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Amtliches.
An die evang . Pfarrämter.

Die Abrechnungsverzeichnisse sind bis 20 . d. M . an den
Kämmerer einzusenden.

Nagold , den 9 . Jan . 1911 . Kgl . eo. Dekanatamt.
Pfleiderer.

Die Sondevkorrferenz
soll ain Montag , den 3 « . Januar zu Ebhausen
stattfinden.

Nagold , 11 . Jan . 1911 . Köbele.

NeiitWMr M und
kolmiLle Hossums.

Der letzte Kolonialkongreß hat den Beweis erbracht,
daß Deutschland aus den kolonialen Kinderschuhen heraus-
und ernsthaft in die wirtschaftliche Nutzbarmachung seines
verhältnismäßig geringen Kolonialbesitzes eingetreten ist.
Während auf den früheren Kolonialkongressen begeisterte
Kolonialfreunde , die aber keinen starken wirtschaftlichen
Rückhalt hatten , tonangebend waren , haben sich an der Be¬
ratung des letzten Kongresses zum ersten Male eine ganze
Reihe von Körperschaften und wirtschaftlichen Interessen¬
verbänden aus Landwirtschaft , Handel und Industrie be¬
teiligt — der beste Beweis dafür , daß die begeisterungsvolle
Hingabe der früheren Kolonialschwärmer nicht vergeblich
gewesen ist. Wo aber erst einmal der deutsche Kaufmann,
der deutsche Landwirt und der deutsche Industrielle Fuß
gefaßt haben , darf man versichert sein, daß sie mit deutscher
Kraft und Zähigkeit auch an dem begonnenen Werke sess¬
haften und es zu einem günstigen Ergebnis bringen werden.

Das tut uns um so mehr not , als wir Deutschen nach
dieser Hinsicht weitaus am schlechtesten von allen großen
Völkern gestellt sind . Wir haben eine Bevölkerungszahl
von rund 60 Millionen auf etwa 541000 Quadratkilometer,
dagegen umfaßt unser Kolonialbesitz nur etwa 2,6 Millionen
Quadratkilometer , während der englische etwa 33 Millionen,
der russische etwa 20 Millionen , der französische etwa 11
Millionen Quadratkilometer und der der Bereinigten Staa¬
ten von Amerika etwa N /2  Millionen Quadratkilometer
groß ist. Diesen Ländern gegenüber sind wir die Darbenden.
Während die Bevölkerung Englands und Frankreichs kaum
ausreicht , um das eigene Land zu füllen , drängt die Be¬
völkerung Deutschlands dank dem rund 900000 Köpfe be¬
tragenden jährlichen Geburtenüberschüsse gewaltsam über die
Grenzen hinaus und heischt ein Betätigungsgebiet , auf dem
sie auch weiterhin deutsch bleiben kann und nicht wie bis¬
her vor die Notwendigkeit gestellt wird , ihr Volkstum zu
Gunsten eines anderen aufzugeben . Für diese anderen
Länder mit großem Kolonialbesitz bedeutet eine starke Be¬
völkerungszahl einen unschätzbaren Reichtum , für uns da-
gegen kann sie zur Gefahr werden.

Wildes Leid zur Winterszeit
von Dr . M . Merk -Buchberg . (Nachdr. verb.)

Ein KnpiLeL ans dev gvünen 'UvaLis.
„Wildes Leid " ist zunächst nicht notwendig durch die

Winterzeit bedingt , Das ist klar , denn jedes Tier ist für
seine Heimat und das Leben in ihr zu allen Jahreszeiten
ausgerüstet und ausgestattet . Nehmen wir unter dem Be¬
griff Wild zunächst unser Nutzwild und unser Raubwild zu¬
sammen , so stehen sich beide Gruppen bei normalen Wit¬
terungsverhältnissen während der Winterszeit nicht eben
schlecht. Das Ed 'elwild hat nach der Brunst , die in den
September oder Oktober fällt — Parkwild brunstet häufig
früher als das Rotwild in freier Wildbahn — sich an der
schlich vorhandenen Herbstäsung , wozu auch besonders
Eicheln , Bucheckern und die wegen ihres Phosphorgehaltes
die Geweihbüdung so hervorragend fördernde Roßkastanie
gehören , erholt und reichlich „Feist " angesetzt ; in gleicher
Werse hat sich das Dam - und Rehwild für den Winter ge¬
rüstet . Das letztere leistet sogar in der Winterszeit ganz er¬
hebliche „organische Arbeit " : denn der Bock , der etwa im
November abgeworfen hat , schiebt sein „Gewichtl " und steht
somit den Winter über in den Kolben , und die Geiß ent¬
wickelt vom Dezember an die Embryonen , die von der
Blattzeit im August bis zum Dezember nach dem Furch¬
ungsprozeß ruhten und erst jetzt der Ausbildung so rasch
cntgegenschreiten , daß schon im März nicht selten die Kitze

- Wir sind zur Ernährung der sich stetig vermehrenden
Masse des deutschen Volkes , für die auf der deutschen
Scholle nicht genug mehr wächst oder in absehbarer Zeit
wachsen wird , auf einen großen Auslandsmarkt angewiesen,
auf dem wir die Erzeugnisse deutschen Fleißes absetzen
können . Nun besteht jedoch bei den meisten großen Ko¬
lonialvölkern eingestandenermaßen das Bestreben , innerhalb
des eigenen Wirtschaftsgebietes die notwendigen Rohstoffe
hervorzubringen , sie durch die Industrie zu veredeln und so
zu einem geschlossenen Wirtschaftsgebiete zu kommen . Je
mehr das aber gelingt , desto mehr würden diese Länder die
deutsche Einfuhr entbehren können und sich naturgemäß
durch hohe Zölle gegen sie abschließen . Wird uns aber
der Außenmarkt genommen , so würde das eine Stockung
unserer industriellen Tätigkeit und von Handel und Wandel
zur Folge haben und zahlreiche Arbeitskräfte lahmlegen.

Deutschlands Bestreben mnß daher nach Möglichkeit
dahingehen , seinen eigenen Kolonialbesitz zu ähnlicher Höhe
zu entwickeln . Da " unser Kolonialbesitz aber wesentlich
kleiner ist als der anderer Länder und sich vielfach an Güte
nicht mit ihm messen kann , so ist Deutschland darauf an¬
gewiesen , diesen Nachteil durch sorgfältige Arbeit und Pflege
auszugleichen . Außerdem hat Deutschland naturgemäß die
Verpflichtung , sich gegen ein derartiges wirtschaftliches Aus¬
hungern durch andere , größere Kolonialmächte zum Wähle
seiner stetig wachsenden Bevölkerung aufs entschiedenste zu
wehren . Wir müssen auch auf dem Posten sein für den
Fall , daß die eine oder andere dieser Mächte genötigt sein
sollte. Teile ihres Kolonialbesitzes aufzugeben , weil sie an
Bevölkerung zu schwach ist, um so große Gebiete zu halten.
Bieten sich derartige Gelegenheiten , so müssen wir in der
Lage sein, zugreisen zu können und - diesen Kolonialbesitz,
den wir für die Zukunft des deutschen Volkes dringend
brauchen , für uns zu sichere und mit Beschlag zu belegen.
Dazu gehört aber neben einem starken Heere eine starke
Flotte.

An der Beschaffung der notwendigen Rohstoffe im
eigenen Wirtschaftsgebiete ist in erster Linie der deutsche
Arbeiter beteiligt , da er durch eine von anderen Völkern
getriebene Abschließungspolitik brotlos gemachtwerden würde.
Infolgedessen hat die deutsche Arbeiterschaft auch den größten
Vorteil daran , daß Deutschland zu Lande und zur See
stark ist.

Politische Uebersicht.
Fürst und Fürstin Bülow erhielten aus Anlaß

ihrer silbernen Hochzeit zahlreiche Glückmunschdepeschcn.
Der deutsche Botschafter von Iagow iiberbrachte die Glück¬
wünsche des Kaisers und der Kaiserin , außerdem telegra¬
phierte der Kaiser noch dem Fürsten . König Viktor
Emanuel und Königin Elena ließen ihre Glückwünsche und
kostbare Blumenspenden übermitteln , ebenso Königin -Witwe
Margherita , die eine kunstvoll gearbeitete silberne Vase
schenkte. Weiter gingen noch Glückwünsche ein von den
Königen von Griechenland und Dänemark . Ferner gratu-

gesetzt werden . Das wehrhafte Schwarzwild ist ohnehin
durch die reichliche Eichel - und Bucheckern -, auch die Erd¬
mast des Herbstes in so guter Verfassung , daß zu Beginn
des Winters seine Zeit der Minne kommt : der Hubertus¬
monat bringt uns die Rauschzeit des Schwarzwildes.

Das obengenannte Schalenwild ist auch dadurch ganz
besonders gegen die Unbilden des Winters gefeit, daß sich
unter dem sommerlichen Grannenhaarkleid das dichte Woll-
haar bildet , das ihm als vortreffliche Decke und Schuß
wider die Kälte dient.

Dem Raubzeug ist nicht minder durch sein dichtes Haar¬
kleid ein trefflicher Wintermantel verliehen . Jedes Kind
weiß , daß der Balg oder Pelz unseres Raubwildes zur
Winterszeit am dichtesten und daher auch am gesuchtesten
ist. Eine Ausnahme macht der Fischotter (er ist in der
Waidmanussprache generis masculini ) , der mährend des
ganzen Jahres als Wassertier seinen dichten , hochgeschätzten
Pelzrock trägt . Manche Raubsäuger , wie das große und
kleine Wiesel , verfärben sich im Winter und haben somit
einen weiteren Schutz an ihrem weißen Habit , der ihnen
freilich in schneearmen Wintern eher Schaden als Nutzen
bringt , indem sie dann von ihren Feinden den Großraub¬
vögeln , um so eher eräugt werden . Uebrigens hat auch das
Nutzwild seine eigene Wintersarbe . Wer schon Rehwild ini
Juni und später beobachtet hat , weiß , daß es zu dieser Zeit
rot ist. Im Herbst wird alles Wild dunkler als es zuvor
war , und nur das bunte Damwild macht eine Ausnahme.
Dieses ist aber nachweislich keine ursprünglich einheimische,
sondern eine von dem Vater des Siegers von Zorndorf und

lierten telegraphisch Prinzregent Luitpold von Bayern , der
Großherzog von Baden , Großherzogin Luise von Baden,
der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin und andere
deutsche Bundesfürsten sowie der Reichskanzler o. Bethmann
Hollweg ; ebenso Ministerpräsident Luzzatti und der Minister
des Aeußern Marquis di San Giuliano . Zahllose Blumen¬
spenden sind eingetroffen . Abends fand ein Festmahl im
engen Kreis statt , an dem außer den diplomatischen Ver¬
tretern Deutschlands , Preußens und Bayerns noch Donna
Laura Minghetti , Fürst und Fürstin Camporeale und Senator
Blaserna teilnahmen.

Der Reichstag , der gestern wieder znsammen-
trat , steht vor einem in Anbetracht der kurzen Zeitspanne
bis Ostern riesigen Arbeitsstoff . Freilich hat er einige
Materien vor sich, denen bereits der Geruch der Verwesung
anhaftet , da sie kaum oder wenig Aussicht haben , in dem
bevorstehenden Tagungsabschnitt erledigt zu werden . Da ist
zunächst das Arbeitskammergesetz , das , wenn das Zentrum
auf der Einbeziehung der Eisenbahnwelkstättenarbeiter und
der Arbeitersekretäre besteht , wieder einmal im Reichspapier¬
korb verschwinden dürfte , wie das bereits einige Male ge¬
schehen ist. Ebenso hat das Hausarbeitsgesctz wegen der
Einfügung der Lohnämter wenig Aussicht auf eine gedeih¬
liche Erledigung . Auch in Sachen der Schiffahrtsabgaben
haben sich die Gegner eher vermehrt als bekehrt . Bezüglich
der Bekämpfung der Kurpfuscherei sind die Freunde und
Ieinde gleich stark vertreten . Der Kampf gegen die Erhöh¬
ung der Fernsprechgebühren hat auch in den letzten Tagen
nicht nachgelassen , sondern an Heftigkeit eher noch zuge¬
nommen . Besser sind die Aussichten des Wertzuwachs¬
steuergesetzes, obgleich sich auch gegen dieses immer noch eine
starke Opposition geltend macht . Da aber der Etat sowie
die Kosten der Militärvorlage und der Invalidcnunterstütz-
Uttg auf feinem Erträgnis teilweise basiert find , dürfte es
schwer sein, hierfür Ersatz zu finden . Immerhin dürfte es
ferner neben den Etatlesungen zur Erledigung der Novelle
zum Strafgesetzbuch kommen , sowie zur ersten Lesung der
neuen Verfassung für Elsaß -Lothringen . Was aber aus den
großen Werken der Reichsversicherungsordnung , der Straf¬
prozeßreform sowie aus der noch gar nicht vorliegenden
Versicherung für sine Prioatbeamten wird , das wissen die
Götter . Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung steht die
freisinnige Interpellation über das Zündwarensteuergesetz,
das sich von allen Steuern als das verfehlteste erwiesen hat,
und , wie wir mehrfach berichteten , besonders auf dem
Rennsteig zu großen Kalamitäten geführt hat . Wenn auch
der liberale Ansturm dagegen groß und wuchtig sein wird,
so besteht leider kaum Aussicht , daß die Regierung diese
Steuer aufhebt oder abschwächt , denn der gegenwärtige
Reichsschatzsekretär steht fest und unerschütterlich auf dem
Standpunkt : keine neuen Ausgaben ohne Deckung , aber
auch keine Steuerentlastung ohne anderioeitige Deckung.

Das Blatt des jungtürkischen Komitees weist
die Behauptungen der angek'lagten bulgarischen Minister vor
der Sobranje zurück, daß die Türkei einen Angriff auf
Bulgarien geplant habe . — Eine bulgarische Bande griff
ein in der Demarkationslinie Dschuma -Iabala gelegenes

Leuthen , dann von August dem Starken und anderen Kory¬
phäen aus der Zeit versunkener Iägerromantik importierte
Wildart aus dem mittelländischen Faunengebiet . Ob unter
den diluvialen Damwildbesländen unserer Lande weiße und
schwarze Stücke waren , möchte ich bezweifeln.

Herr Lampe , der Löffelmann , besitzt ein derart dichtes
Wollhaar — man findet es im Frühjahr in dichten Flocken
und mancher Vogel macht sich ein warmes Nest davon —
daß ihm der Winter , soweit die Kälte in Betracht kommt,
höchst schnuppe ist. Im Gegenteil : der leichtsinnige Tropf
fängt oft schon um Neujahr zu rammeln an , und man
kann im Januar in mondhellen Nächten auf beschneiter
Fläche das Liebestreiben der tollen Kerle beobachten.

Die Kälte , das wollen wir ein für allemal festhalten,
schadet also dem Wilde nicht, es müßten denn ganz außer¬
gewöhnlich niedere Temperaturen eintreten , und dann wirken
andere Ursachen stets mit , dem Wilde Abbruch zu tun.
Auch der Schnee ist kein Feind des Wildes , sofern er nicht
allzusehr sich anhäuft , außer — im Hochgebirge , Schnee-
lahnen , Lawinen bringen oft ganzen Trupps , Gemsen und
Rotwild , Verderben . Manches Gemsrudel , mancher Trupp
Hochwild , wird mit in die Tiefe gerissen und selten nur ist
noch das eine oder andere Stück durch Ausschaufeln zu
retten . Bei normaler Schneedecke weiß sich das Wild recht
gut zu helfen . Not -, Dam - und Rehwild schlägt und scharrt
mit den Schalen die weiße Decke beiseite, um zur Aesung
zu gelangen . Wo eine eingesprengte Eiche oder Buche steht,
kann jeder beobachten , wie das Wild „plätzt " , den Schnee
wegscharrt und unter dem Laube die Früchte herausliest.



türkisches Blockhaus bei Tilkilik an , erschoß den Wacht¬
posten und ergriff dann die Flucht , bevor die Wachmann-
ichuft herbeigeeilt mar . — An der montenegrinischen Grenze
fanden in der Gegend von Tuzi neue heftige Kämpfe statt,
ivobei 6 Mann gefallen sind . Auch in einem Kampf an
der griechischen Grenze hat es auf beiden Seiten Tote ge¬
geben . Bei Bichlowitza in der Gegend von Filat , Wilajet
Ianina , ist es zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
Mohammedanern und Christen gekommen , wobei auf beiden
Seiten Tote und Verwundete blieben . — Fn Haiffa , dem
Schauplatz der Ermordung des Deutschen Unger , hat sich
eine neue Bluttat ereignet . Der Deutsche Weberus will von
einen jüdischen Einwohner hinterrücks angegriffen worden
sein, worauf er angeblich in der Notwehr den Angreifer
mit einem Eisenstück totschlug . Das Konsulat in Haiffa
hat die sofortige Verhaftung des Weberus veranlaßt.

In Washington hat der Minister des Aenßeren
von Guatemala , Jüan Barrios , der dort auf seiner Reise
nach Deutschland eingetroffen ist, erklärt , seine Aufgabe in
Deutschland sei die Einrichtung einer Gesandtschaft in Ber¬
lin und nicht Verhandlungen zum Abschluß einer Anleihe.

Aus Rio de Janeiro ist in Lissabon die Nach¬
richt eingetroffen , daß eine Anzahl brasilianischer und portu¬
giesischer Familien den Kreuzer „Adamastor " besucht und
eine republikanische Fahne überreicht haben , die abends auf
dem Schiff gehißt wurde . Als die Republikaner wieder an
Land kamen , wurden sie von zahlreichen Monarchisten an¬
gegriffen . Es entstand eine Schlägerei , bei der mehrere
Personen verwundet wurden . Die Polizei stellte die Ord¬
nung wieder her . _

Die Privatbeamten -Versicherung.
Berlin , 9. Januar. In der neuesten Nummer der

„Nationalliberalen Blätter " ist in einem „Parlamentsaus¬
blick" über die Privatbeamten -Versicherung zu lesen : „Eine
wichtige Vorlage darf freilich nicht unter den Tisch fallen,
das ist die Privatbeamten -Versicherung . Es sind gerade in
letzter Zeit immer wieder Stimmen laut geworden , die auch
diese Materie auf die lange Bank schieben wollen . Das
erscheint uns aber nach dem einmütigen Willen zur Verab¬
schiedung der Vorlage , den alle Parteien erst jüngst wieder
im Reichstag bekundet haben , geradezu ausgeschlossen zu
sein. Die Regierung hat ja auch ganz bestimmte Zusage
gegeben , und so viel an ihr liegt , scheint sie diese auch wahr
machen zu wollen ; denn in diesen Tagen ivird der — hof¬
fentlich brauchbare — Entwurf dem Reichstag zugehen.
Die Erledigung dieser Vorlage ist der Reichstag einem
Stande schuldig, dem schon seit Jahren Versprechungen ge¬
macht worden sind . Wir wollen hier auf die sachliche Be¬
rechtigung des Gesetzes gar nicht weiter emgeyen , mnr wollen
nur auf den einen Punkt Hinweisen, daß auf jene Kreise
von den Bürgerlichen Parteien gerade bei den kommenden
Wahlen in ganz hervorragendem Maße gerechnet wird , und
es wäre außerordentlich kurzsichtig , wollte man jetzt deren
Hoffnungen täuschen ."

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, den II . Januar 1911.
Homöopathie . Der hier durch seine gemeinnützigen

Borträge vorteilhaft eingeführte Sekretär Reichert von der
Hahnemannia , hat aus nächsten Sonntag wieder einen
interessanten Bortrag in Aussicht gestellt , dem wir recht
zahlreichen Besuch wünschen . (Näheres siehe Anzeigenteil .)

Altensteig , 8. Jan . Ein in letzter Woche hier ab¬
gehaltener Schneeschuhkurs fand 25 Teilnehmer . Der
Schlitten geht auf der Höhe und im Tal flott . Vorzüg¬
liche Rodelbahnen bieten die Straßen von den höher
gelegenen Nachbarorten hierher.

-l - Altensteig , 10 . Jan . Gestern abend verschied
nach langem , schmerzhaften Leiden der frühere Stadtpsleger
Henßler  im Alter von 56 Jahren . Ein unheilbares

Häher und allerlei Waldvögel finden sich regelmäßig mit
ein , um nach den Früchten und nach Kerbtieren zu fahnden,
an denen in dem modernden Bodenlaube niemals Mangel
ist. Der Hase läßt sich ruhig einschneien und gräbt unter
dem Schnee seine Gänge zu den Plätzen , wo er seine
Weide nimmt ; manchmal rutscht er dem Jäger kurz vor
den Füßen erst aus dem überschneiten Lager heraus . Selbst
das schwache Feldhuhn läßt sich verschneien nnd sucht und
findet unter dem Schnee seine Nahrung . Das Schwarz¬
wild bricht mit seinem derbstarken Gebräche ohne Mühe und
leidet , obschon es ein Tier von südlicher Abkunft ist, zu¬
nächst im Winter nicht Not . Schneearme Winter und so¬
genanntes „offenes Wetter " sind dem Wilde in der Regel
nicht zu Schaden.

Gleichwohl vergeht kein Winter ohne Verluste . Der
Winter ist die Zeit der „Korrektion " : schwächliche, kränk¬
liche, kümmernde Stücke fallen immer dem Winter , viele
erst der Uebergangsperiode von der trockenen Winter - zur
saftreichen Frllhjahrsäsung zum Opfer . Schmarotzer und
das Raubzeug tun dabei auch das ihre , und im Interesse
der Erhaltung unseres Wildstandes sind solche Verluste nicht
zu beklagen . Darum wird auch kein rationell verfahrender
Heger das Raubzeug mit Stumpf und Stil auszurotten
wünschen , schon deshalb nicht, weil auch diese Tiere von
jagdästhetischer Bedeutung sind . In Fasanerien freilich gibts
keinen Pardon . Hier muß das Raubzeug verschwinden.
Aber über den künstlichen Fasanerien — das Wort ist ein
jagdlicher terminus technicus und bezeichnet Fasanerien mit

Rückenmarkleiden nötigte ihn vor 4 Jahren , sein Amt als
Stadtpfleger , das er mit seltener Treue und Gewissenhaftig¬
keit verwaltete , niederzulegen : die Agentur der Württ . Spar¬
kasse versah er bis an sein Lebensende . Wer mit dem Ver¬
storbenen zu verkehren hatte , wird ihm ein gutes Andenken
bewahren.

-1. Ebhauseu , 10. Jan . Beim Schlittenfahren er¬
eignete sich gestern abend hier ein bedauerlicher Unfall.
Zwei Dienstmädchen vergnügten sich nach Feierabend mit
Schlittenfahren . Aber auf der durch Glaseis gefährlich
geglätteten Bahn geriet der Schlitten so in den Schuß , daß
eine Lenkung 'unmöglich war und die Mädchen an einen
Stangenhaufen geworfen wurden . Eines davon kam mit
dem Schrecken davon , während das andere einen gefähr¬
lichen Beinbruch erlitt , so daß sie heute ins Spital nach
Nagold verbracht werden mußte.

Rohrdorf , 10. Jan . Der hiesige Gesangverein
„Eintracht " veranstaltete gestern einen. Unterhaltungsabend.
In Heiner Begrüßungsrede gab der Vereinsoorstand Herr
Fabrikant Seeg er  seiner Freude über das zahlreiche Er¬
scheinen der Gäste und über die reiche pekuniäre Unterstütz¬
ung des Vereins seitens der passiven Mitglieder in warmen
Worten Ausdruck . Münnerchöre , Klavier - und Solovorträge,
Couplets und Volkstheaterstücke folgten in bunter Reihen¬
folge und zeigten , daß der Verein seit seinem kurzem Bestehen
tüchtig gearbeitet hat . Herr Fabrikant A . Koch dankte
für die so schön verlebten Stunden und ermunterte den
Verein zur fleißigen Weiterarbeit mit dem Wunsche , daß
recht oft Ähnliches geboten werde.

Wildbad , 10. Jan . Die Wildbader Gemeindever¬
waltung hat 3500 ^ genehmigt zur Errichtung eines
Sprunghügels  auf dem Sommerberg und zum Abholzen
einer mehrere Morgen großen Uebungswiese auf der Winter¬
halde , beginnend am Bergbahnhof Sommerbcrg . Die Ar¬
beiten werden sofort in Angriff genommen.

Zur Aufhebung der Kreisrcgieruugen.
p Die Frage der Aushebung der Kreisregierungen ist

in der letzten Zeit wiederholt in der Oeffentlichkeit behandelt
worden . Nachdem diese Frage bereits in Reutlingen einige
Beunruhigung hervorgerufen zu haben scheint, hat sich auch
die Stadt Ellwangen mit der Angelegenheit beschäftigt . Der
Stadtvorstand von Ellwangen , Stadtschultheiß Ettensperger,
hat nämlich in einer Sitzung der bürgerlichen Kollegien
gelegentlich eines Ausblicks auf das Jahr 1911 die Frage
angeschnitten und nach einem Bericht der Ipf - und Iagst-
zeitung Ausführungen gemacht , die um deswillen besondere
Beachtung verdienen , weil sie das Ergebnis einer Besprech¬
ung mit V«m Minister des Inner », Excellenz Dr . von
Pifchek,  wiedergeben . Darnach soll sich der Minister einer
Abordnung der Stadt Ellwangen gegenüber dahin geäußert
haben , daß man im Ministerium an die Aushebung der
Kreisregierungen nicht gedacht habe . Das Ministerium sei
aufgefordert worden , eine Denkschrift über die Zusammen¬
legung von Beamtungen vorzulegen . Dieser Aufforderung
sei das Ministerium nachgekommen , doch werde es weder
für noch gegen die Aufhebung der Kreisregierungen einen
Antrag stellen , sondern lediglich die tatsächlichen Verhältnisse
schildern . Außer den Kreisregierungen sollen 14 Oberämter,
verschiedene Oberamtsarzt - und Oberamtstierarztstellen ein-
gehen . Geplant sei die Schaffung von zwei Landes¬
ämtern in Stuttgart:  eines für die Gemeindeaufsicht , das
andere für lästige Bauten . Die Zuständigkeit des Oberamts
und des Bezirksrats würde in bedeutendem Umfang er¬
weitert . Dabei sollen einige Hunderttausend Mark Ersparnis
heranskommen . Der Minister habe ferner erklärt , daß er
aber nicht unterlassen habe , auch die Nachteile zu schildern,
die die Aufhebung für die betroffenen Gemeinden bringe.
Aus die Frage , ob es nicht möglich wäre , daß die Kammer
sich darauf einige , zwei Kreisregierungen (Ellwangen und
Reutlingen ) aufzuheben und die zwei andern (Ludwigsburg
und Ulm ) beizubehalten , habe der Minister geantwortet , daß
die Regierung dafür nicht zu haben sein werde . Einen
Hinweis auf den großen materiellen und ideellen Schaden,

künstlicher Aufzucht der Küken — schwebt auch am ehesten
die Geißel der Degeneration!

_ (Schluß folgt .)

Die Weiber von Schönebeck . In der zu Schöne¬
beck a . d. Elbe herauskommenden „Schönebecker Zeitung"
veröffentlichen „mehrere vernachlässigte Ehefrauen " ein
dringendes Ersuchen an die Ehemänner , das Kneipen zu
lassen und in den Schoß ihrer Familien zurückzukshren.
Es heißt in dieser Erklärung : „Wird es nicht anders , so
werden wir uns mit dem Herrn Bürgermeister ins Einver¬
nehmen setzen. Wir werden auch zur Selbsthilfe greifen
und eine Art Ehefraumiliz bilden . Wir werden dann ab¬
wechselnd des Nachts geschlossen die Gastwirtschaften revi¬
dieren und mit großen elektrischen Lampen den Ehemännern,
die den Heimweg nicht finden können , heimleuchten ." —
Nr . 275 derselben Zeitung trägt folgende Anzeige : „Achtung!
Zwecks Gründung eines Klubs mutiger Ehemänner werden
solche gebeten , ihre Adressen unter „Er soll dein Herr sein"
postlagernd Großsalze niederzulegen . Sitzungsabend soll
täglich von 11 — 6 Uhr früh stattfinden . Für vor dieser Zeit
heimkehrende Mitglieder ist elektrische Beleuchtung seitens
der Ehefrauenmiliz vorgesehen . Junggesellen werden zu den
Sitzungen keinesfalls zugelassen . Mehrere Inhaber des
Hauskreuzes ." — Der Konflikt wird wenigstens , wie man
sieht, von beiden Seiten mit ziemlichem Humor bestanden.

Demminer Schulhumor . In Demmin hat, wie das
dortige „Tageblatt " erzählt , die liebe Jugend die Gewohn-

den die Stadt Ellwangen durch die Aushebung der Kreis¬
regierung erleide , habe der Minister dahin beantwortet , daß
er es für eine selbstverständliche moralische Verpflichtung
des Staates halte , die Stadt in diesem Fall in anderer
Weise zu entschädigen.

* -r-
*

r Die von dem Stadtschultheißen Ettensperger in der
ersten diesjährigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien von
Ellwangen gemachten Mitteilungen über die Ansichten des
Ministers des Innern bezüglich der Aufhebung der Kreis¬
regierungen enthalten , wie der Staatsanzeiger mitteilt , man¬
ches Schiefe und Ungenaue . Das Neue Tagblatt schreibt
dazu : Nach unserer Kenntnis der Dinge können wir noch
Mitteilen , daß die Zahl der eventuell aufzuhebenden Oder¬
ämter wohl etwas zu nieder angegeben ist. Im übrigen ist
eine Entscheidung darüber , in welcher Form ein Ersatz für
die Kreisregierungen möglich ist, noch nicht getroffen . Es
wird Sache des Landtags sein, darüber zu beraten , ob etwa
eine Zentralmittelinstanz fürs ganze Land geschaffen, oder
ob das Land ähnlich wie für die Proportionalwahlen in
zwei Bezirke geteilt werden soll, die je eine besondere Mit¬
telinstanz bekämen . Denn eine völlige Aushebung der
Mittelinstanz , die in den Kreisregierungen verkörpert ist, ist
reichsgesetzlich unmöglich.

p Stuttgart , 10 . Jan . Der titl . Ministerialrat Dr.
Hegel maier  im Finanzministerium ist zum Ministerialrat
ernannt worden.

Stuttgart , 9. Januar. Der Verband Württem-
bergischer Industrieller  hielt , wie schon kurz gemeldet,
am Samstag seine dritte ordentliche Generalversammlung
ab . Dem Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Geschäfts¬
jahr ist zu entnehmen , daß der Verband bei einem Zuwachs
von 134 Mitgliedern jetzt rund 650 Firmen umfaßt , und
zwar kleine Betriebe , sowie die größten . Der Verband¬
syndikus Dr . Mayer erklärt weiter in dem Bericht , daß der
Verband von Regierung und Parlament mehr Exportpolitik
verlangen müsse. Der Verband sei nicht etwa so töricht,
der Landwirtschaft den ihr notwendigen Zollschutz nicht ge¬
währen zu wollen . Auch billige er jenen Industriezweigen,
die dieser Stütze bedürfen , gerne einen maßvollen Zoll zu , aber
gegen die schädliche Uebertreibung des Systems müsse man
sich wehren . Im wirtschaftlichen Ausschuß sei den Interessen
der württembergischen Industrie bei weitem nicht in ge¬
nügendem Maße Rechnung getragen . Die wllrttembergische
Regierung solle dem Beispiel der sächsischen folgen und auch
ihrerseits lebhaft für eine erweiterte Berücksichtigung der
württembergischen Industrie im wirtschaftlichen Ausschuß ein-
treten . Der bisherige Ausschuß wurde einstimmig wieder¬
gewählt . Als Vorsitzende wurden wieder berufen Fabrikant
Hirth -Cannstatt , Kommerzienrat Heilner -Stuitgart , Fabrikant
Schoettle -Stuttgart u . Buchdruckereibesitzer Rieger -Stuttgart.

Nene Gesetzentwürfe . Ueber die Gesetzentwürfe,
die in der Thronrede am nächsten Freitag augekündigt
werden , erfährt man , daß sich darunter ein Gesetzentwurf
betr . die Gebäudebrandoersicherung,  ferner ein Entwurf
betr . die neue Wegordnung  und die Pensionsrechte der
Körperschaftsbeamten  befinden . Die Zahl der in der
Thronrede angekllndigten Gesetzentwürfe ist selbstverständlich
damit nicht erschöpft, über die weiteren Vorlagen wird aber
Stillschweigen bewahrt.

p Stuttgart , 10 . Jan . Im Württ . Iournalisteu-
und Schriftstelleroerein hat sich im Benehmen mit der Leitung
des Reichsverbandes der deutschen Presse eine Gruppe des
Reichsverbandes gebildet , die den Namen „Württembergische
Gruppe des Reichsverbandes der deutschen Presse " ange¬
nommen hat . Vorsitzender der Gruppe ist der Bereins-
vorsitzende . Damit hat die neue deutsche Organisation der
Redakteure und Journalisten auch in Württemberg einen
Zweig erhalten.

p Stuttgart , 10 . Januar . Auf der Landesoersamm¬
lung der Fortschrittlichen Volkspartei hatte der Reichs-
tagsab . Konrad Haußmann an die Parteigenossen des ganzen
Landes einen warmen Appell gerichtet , die aus politischen
Erwägungen hervorgegange neVerständigung mit der National

heit , einen Esel , der öfter vom Lande nach der Stadt kommt,
zu hänseln . Das tat auch ein Bengel eben , als ein Lehrer
ihn dabei erwischte, dem Jungen für seine Quälerei eine
Ohrfeige gab und ihn zur Strafe eine Zeit lang vor der
Klassentür stehen ließ . Heulend dachte das Bürschchen an
der Türschwelle über sein Ungemach nach, da trat der Rektor
hinzu und fragte ihn , warum er denn gar so steinerweichend
weine . „Der Herr Lehrer hat mich geschlagen " , erwiderte
der Bengel mit der Miene beleidigter Unschuld , „und ich
habe dem Esel doch gar nichts getan !" Eine zweite Maul¬
schelle war für den verblüfften Jungen die Strafe für diesen
Frevel , doch klärte sich das Mißverständnis bald auf und
heute lacht auch die ganze Schule schon darüber.

Ein Erfolg . Ein Enthaltsamkeitsapostelpflegte bei
seinen Vorträgen ' als Illustration dreierlei zu verwenden:
ein Glas Wasser , ein Glas Branntwein und eine Schachtel
mit lebenden Regenwürmern . Ec warf einen Wurm ins
Wasser und machte das Auditorium darauf aufmerksam,
wie lustig er sich darin bewegte . Dann warf er ihn in den
Branntwein und rief aus : „Da sehen Sie ! Ein krampf¬
haftes Zucken — und alles ist vorbei !" „Hören Sie mal,
Herr !" rief hier eine Stimme aus dem Auditorium . „Wissen
Sie genau , daß der Schnaps den armen Wurm getötet
hat ? " „Ganz genau , mein Freund, " erwiderte der Vor¬
tragende . „Daran besteht keinerlei Zweifel ." „Na , dann
bitte , reichen Sie mir doch mal den Branntwein ' rüber " .
Ich habe so viel Würmer ."



liberalen Partei loyal und tapfer zu erfüllen . Daß dieser
Appell angezeigi war , beweist eine dem „Schwab . Merkur"
aus dem 4 . Neichstagswahlkreis (Böblingen — Leonberg)
Ergangene Zuschrift , in der es u . a . heißt : „Wie es
scheint, ist ein Teil der Wähler der Volkspartei nn 4 . Wahl¬
kreis ,mit der von ihrer Parteileitung und der National¬
liberalen Partei getroffenen Abmachung nicht einverstanden
und beabsichtigt an einer eigenen Kandidatur festzuhalten.
Auf nationalliberaler Seite war anfangs in verschiedenen
Kreisen auch keine große Neigung vorhanden gewesen , auf
eigene Kandidaturen zu verzichten , aber man hat sich mir
dem nun einmal Vereinbarten abgefunden und bis jetzt das
Abkommen loyal gehalten . Es würde deshalb , wenn die
ganze Abmachung durch das Verhalten der Volkspartei im
4 . Wahlkreis in die Brüchs ginge , alle Verantwortung auf
der Volkspartei ruhen , denn davon kann doch nicht die
Rede fein, daß das getroffene Uebereinkommen nur auf der
einen Seite eingehalten zu averden braucht ."

x Stuttgart , 9 . Jan . Die Vorbereitungen für einen
Blumenverkauf anläßlich der silbernen Hochzeit des Königs¬
paars sind bereits in vollem Gange . Da schon Zweifel
über die Durchführbarkeit des Gedankens in den Land¬
genreinden ausgesprochen worden sind und da und dort
Bedenken entstehen , wie man die Sache einleiten soll, ist
es von Wert , daß der Staatsanzeiger über die in einem
Orte des Unterlandes getroffenen Vorkehrungen folgendes
mitteilt : Für den betreffenden Bezirk ist vom Oberamts¬
oorstand und vom Dekan ein öffentlicher Aufruf ergangen,
worin die Geistlichen und Ortsvorsteher ersucht werden , sich
je ' für ihre Gemeinden als Bezirksausschußmitglieder zu¬
sammenzutun und etwa weiter geeignete Herren und Damen
zum Beitritt einzuladen . In der Oberämtsstadt sind als
Ansschußmitglieder der Oberamtsvorstand , der Dekan , der
Stadtschultheiß und ein Gemeinderatsmitglied aufgestellt,
denen acht Damen zur Seite stehen. Kassier ist der Stadt¬
pfleger . Die Geschäftsstelle für den Oberamtsbezirk bekleidet
der Oberamtsvorstand . In den Gemeinden des Bezirks
soll die Sache ähnlich , wie in der Oberamtsstadt geregelt
werden . Die dem Ausschuß ungehörigen Damen haben
gleichfalls einen Aufruf erlassen , in welchem junge Mädchen
als Perkäuferinnen geworben werden . Die Stadt wird in
etwa zehn Distrikte eingeteili und diese den Verkäuferinnen
durchs Los zugewiesen.

p Maulbronn , 10 . Januar . In Sachen der Auf¬
stellung der Masten für die elektrische Leitung , gegen die
ini Hinblick auf die Zerstörung des Landschaftsbildes beim
Kloster Einspruch erhoben worden war , war im Auftrag
des Staatsministers des Innern eine Kommission hier , die
mit den bürgerlichen Kollegien und dem Unternehmer unter¬
handelte . Das Ergebnis der Verhandlungen wird als be¬
friedigend bezeichnet.

-Heilbronn , 9. Jan . Hier fand die erste Probefahrt
der gleislosen elektrischen Straßenbahn nach Bückingen
statt , die befriedigend verlies . Gerühmt wird der sichere
und ruhige Laus der Wagen . In den nächsten Tagen
werden nun die Wagenführer geschult, und dann soll der
endlichen Eröffnung der Linie nichts mehr im Wege stehen.

r Ravensburg , 10. Jan . (Raubmordversuch .)
Am letzten Samstag abends Vz? Uhr kam ein junger Bursche
in dem Kontor des Konsumvereins zu dem dort anwesenden
verheirateten Kaufmann Johannes Ioos und verlangte
Quittungen über die am Vormittag desselben Tages von
seinem Pater geleisteten Zahlungen . Während Ioos , der
am Tisch sah, dem ihm bekannten Jungen antwortete , daß
die Quittungen seinem Vater sofort ausgehändigt worden
seien, näherte sich dieser dem Tisch und warf Ioos einen
Strick um den Hals . Zu gleicher Zeit stürzte sich ein
weiterer junger Bursche ins Kontor und versuchte ebenfalls,
Ioos zu erdrosseln . Nur durch heftige Gegenwehr war es
dem am Boden liegenden Ueberfallenen möglich , sich des
Strickes , sowie des Knebels , den sie ihm in den Mund zu
stecken versuchten , zu entledigen ; als die Burschen ihren
Plan vereitelt sahen , ergriffen sie die Flucht , wurden aber
auf erstattete Anzeige hin schon nach kurzer Zeit vor ihrer
Wohnung in der Federburgstraße festgenommen . Es sind
dies der 17jährige Kellner Georg Geiger und dessen 14jäh-
riger Bruder Josef Geiger , Kellnerlehrling , gebürtig aus
Riedlingen . Es war ihnen bekannt , daß ihr Vater am
Samstag an den Konsumverein 781 F6 bezahlt hatte , die
sie sich gemeinsam wieder verschaffen wollten . Beide haben
sich schon strafbare Handlungen zu Schulden kommen lassen
und hielten sich seit mehreren Wochen stellenlos bei ihren
Eltern in Weingarten auf . Erst seit 31 . Dezember 1910
wohnt die Familie hier.  Der 17jährige Georg Geiger wird

seit 2 . November vorigen Jahres vom K . Amtsgericht Tett-
nang wegen Unterschlagung von 936 im Kurgartenhotel
in Friedrichshafen verübt , steckbrieflich verfolgt . Trotzdem
er sich seit mehreren Wochen in Weingarten aushielt , gelang
es ihm , sich der Aufmerksamkeit der Polizei zu entziehen,
da er in Weingarten polizeilich nicht angemeldet wurde.

GerichtSsaal.
Der zweite Moabiter Prozeß.

Berlin , 9 . Jan . Das zweite Nachspiel der Moabiter
Krawalle vom September v. I . nahm heute seinen Anfang
vor den Geschworenen des Landgerichts . 18 Personen,
meist jugendliche Arbeiter , die sich sämtlich seit Monaten in
Haft befinden , stehen unter der Anklage des Aufruhrs und
Landsriedensbruchs . Ursprünglich waren es 19 Angeklagte.
Einer von ihnen hat sich inzwischen im Untersuchungsgefängnis
erhängt . Sämtliche Angeklagte werden des Pergehens und
Perbrechens gegen HZ 115 und 125 R .Str .G .B . beschuldigt.
Bor den Toren und in der Vorhalle des Gerichts sind
wiederum zahlreiche Schutzmannsposten ausgestellt , um
eventuellen Ruhestörungen vorzubeugen . Der Andrang zum
Zuschauerraum ist ein ganz gewaltiger . Die Dauer des
Prozesses wird auf etwa 3 Wochen berechnet.

Deutsches Reich.

Berti » , 10 . Januar . Ein Konsortium , bestehend aus
der Deutschen Bank , der Direktion der Diskontogesellschast
Berlin , des Bankhauses Speyer - Ellissen , Jakob S . H.
Stern -Frankfurt a . M ., der Badischen Bank , Mannheim,
der Rheinischen Kreditbank , der Süddeutschen Diskonto¬
gesellschaft, den Bankhäusern Veit L. Hamburger und Straus
L Cie . in Karlsruhe , hat mit der Großh . bad . Finanz¬
verwaltung eine 4prozentige bis 1920 unkündbare An¬
leihe von 29 Millionen Mark abgeschlossen, welche
demnächst zur öffentlichen Subskription aufgelegt wird.

Berlin , 10 . Jan . In einer Versammlung des Fort¬
schrittlichen Iugendvereins „Eugen Richter " sprach gestern
abend der Senior der Freisinnigen . Abg . Albert Träger,
über den bevorstehenden Wahlkampf , wobei er u . a . aus¬
führte : „Mögen für die Hauptwahlen auch Abmachungen
irgend einer Art getroffen werden , so muß doch für die
Stichwahlen der Block von Bassermann bis Bebel prokla¬
miert werden " . Es gelangte eine Resolution zur Annahme,
in der gegen die landrätliche Willkür protestiert wird , wie
sie der Prozeß Becker enthüllt habe.

Karlsruhe , 10 . Jan . Wenigen wohl ist es bekannt,
wie sich der norwegische Schneeschuh und damit der Schnee¬
schuhsport überhaupt in Deutschland einsührtc . Unzweifelhaft
aber stand seine Wiege im Schwarzwald . In dem kleinen
Walddorf Todtnau  lebte ein vielbeschäftigter Arzt , den
sein Berus dazu zwang , oft im tiefsten Schnee seine Patienten
aufzusuchen . Er kam nun auf den Gedanken , sich zu diesem
Zwecke Schneeschuhe anzuschaffen , und ließ sich kurz ent¬
schlossen Schneeschuhe aus Norwegen kommen . Die ersten
Versuche mißlangen dem schon älteren Herrn , da er jeder
Anweisung ermangelte , und so fanden denn die Schneeschuhe
bald einen friedlichen Platz in der Ecke . Zwei Freunde,
denen er von seinein Mißgeschick erzählte , erbaten sich die
Schneeschuhe , übten mit ihnen , ließen sich noch ein Paar
Nachkommen und unternahmen , trotz allen Abratens seitens
ihrer Freunde , den ersten Aufstieg auf den Feldberg . Das
war am 18 . März 1892 . Der Zufall gab es, daß am
selben Tage von der anderen Seite ebenfalls eine Feldberg¬
besteigung unternommen wurde . Der französische Konsul
in Mannheini , der in Ehristiänia den Schneeschuhsport
kennen gelernt hatte , und sein Freund , ein russischer Graf,
versuchten sich zum erstenmal auf deutschem Schnee . Man
kann sich das Erstaunen der Vier denken , als sie sich oben
auf dem Gipfel trafen ; sie unternahmen den gemeinsamen
Abstieg nach Todtnau , erzählten dort ihre Erlebnisse , und
im kommenden November wurde der Ski -Klub Todtnau
als erster Verein im Schwarzwald gegründet , der dann im
Jahre 1895 sich mit dem inzwischen entstandenen Skiklub
Freiburg i. P . zusammenlat . Beide wurden die ersten
Ortsgruppen des Ski -Klub Schwarzwald , der heute 27
Einzelvereine mit fast 3400 Mitgliedern zählt und der be¬
deutendste Landesverband im deutschen Skiverband mit
nahezu 24000 Mitgliedern ist.

Metz , 9. Jan . Für gestern nachmittag hatte die hies.
sportliche Pereinigung Lorraine sportive im Terminushotel
eine Konzertaufführung beabsichtigt, die aber von der Polizei
nicht genehmigt wurde , weil es sich um eine öffentliche Ver¬
anstaltung handelte und eine Nummer des Programms be¬
anstandet wurde . Als die zahlreich Versammelten dennoch

das Konzert halten wollten , löste der anwesende Polizei¬
inspektor , der mit höhnischen Worten abgewiesen wurde , die
Versammlung aus . Daraus formierten sich die Teilnehmer
zu einem Zuge und zogen unter dem Rufe : „Vive !a
Lorraine " und dem Absingen des Sambre et Meusemarsches
und der Marche Lorraine durch mehrere Straßen zum
Marschall Ney -Denkmal , wo eine mit starkein Beifall auf¬
genommene Rede gehalten wurde . Auch hörte inan die
Rufe : Vive la France ! Diese Rufe wiederholten sich später
noch mehrfach ; auch die Marseillaise wurde gesungen . Als
schließlich in der Ladoucettc -Straße die Polizeimannschaft,
die auf mehr als 1000 Köpfe angewachsene Menge zu zer¬
streuen suchte, nahm diese eine drohende Haltung an . Zwei
Soldaten eilten zur Hauptwache , die alarmiert wurde . Von
Militär mit aufgepflanztem Seitengewehr wurden darauf
die umliegenden Straßen abgesperrt . Die Demonstrationen
auf der Straße dauerten bis gegen 11 Uhr abends . Acht
Verhaftungen wurden vorgenommen . Zwei Personen sollen
verletzt worden sein.

Zwickau , 10. Jan . In Ruppersdorf wurden am 8.
Dezember vorigen Jahres eine Witwe und ihre Tochter
ermordet . Der Täter hatte beiden Frauen mit einem Beil
den Schädel gespalten , die Leichen sowie das Haus in
Brand gesteckt und die Ladenkasse geraubt , dann war er
geflüchtet . Gestern hat ein Bauarbeiter , der vor 8 Tagen
in Hast genommen war , gestanden , daß er die Mordtat
verübt hat , um Geld in die Hand zu bekommen.

Ausland.
Stanislau , 9 . Jan . In das Schlafzimmer des hies.

Fleischhauermeisters Mroczkov wurde nachts , wahrscheinlich
aus Rache , eine Dynamitbombe geworfen . Dieselbe explo¬
dierte und Mroczkov  wurde förmlich in Stücke gerissen.

Libau , 10. Jan . Die Lage des auf einem Riff fest¬
gelaufenen Dampfers Rossija hat sich verschlechtert. Die
Landung mußte ins Meer geworfen werden . Man befürchtet,
daß der Schiffskörper aufbricht.

Astrachan , 10. Jan . 85 Fischer  und 38 Pferde
sind auf einer Eisscholle ins Kaspische Meer Hinausgetrieben.
Aus Baku ist ein Rettungsdampfer abgegangen.

London , 9. Januar. Der gestern in dem jüdischen
Restaurant Whitechapel Verhaftete wurde vom Polizeigericht
vernommen . Er soll Bäcker sein und Stinnie Morrison
heißen und in der Londoner Vorstadt Lambeth wohnen.
Er wird des vorsätzlichen Mordes an Beron beschuldigt.
Mehrere Personen bezeugten , daß sie ihn in der Gesellschaft
Berons gesehen hätten . Der Kriminalkommissar fand an
seinen Kleidern Blutflecken . Der Verhaftete beteuerte seine
Unschuld.

4M " ' Mslt Nrrlm.
Frankfurt a . M ., Werrnstr . 3 park ., 30 . Nov . 1909.

„Unscrm Söhiichen Peter mar vom Arzt zu seiner Kräftigung
Lebertran verordnet worden . Der Widerwille des Kleinen gegen den
gewöhnlichen Tran ließ sich jedoch nicht überwinden , und wir ersetzten
diesen daher durch Scotts Lebertran -Emulsion , die unser Söhiichen
sofort gern nahm . Die gewünschte Wirkung war auch bald zu be¬
merken , weil Gewicht und Aussehen sich sofort zusehends besserte » , der
Appetit gegen früher ein viel regerer wurde und das vorher mit Be¬
schwerden verbnudene Zahnen jetzt vollständig schmerzlos vor sich geht.
Der Kleine begann bald , sich aufzurichtcn und Gehversuche zu machen.
Heute läuft er allein herum und hat im ganzen 16 Zähnchen . So¬
bald er nur die Flasche mit Scotts Emulsion sieht , streckt er seine
beiden Händchen darnach aus ."

Nur echt mrt dieser
Murre— demFischer

Garantie
deä ScottZeichen

(gez .) Adolf Wüst und Frau.

In der Form von Scotts Emulsion
nehmen die Kleinen den Lebertran nicht nur
gern , sondern vielfach sogar mit großer Vor¬
liebe . Dies ist einer der vielen Vorzüge
von Scotts Emulsion , gegenüber gewöhn¬
lichem Lebertran . Außerdem ist aber Scotts
Emulsion dank dem Scottschen Verfahren
so leicht verdaulich gemacht , daß alle , Kinder
sowohl , als auch Erwachsene , sie in
Zeiten von Entkräftung mit Nutzen ge¬
brauchen.

Scott ? Emulsion wirt >von uns ausschließlich im großen verkauft , und zwar ni
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelte » Lriginalslaschen in Karton mit
unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch ). Scoit L Bomne , S .m.b.H, , Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Mcdizinal -Lebertran ILV.O prima Glnzerin 50,0 , unier-
phosphorigsaurer Kalk 4,3, »»terpboSvhorigiaurez Natron L.O, puiv . Tragant 3,0,
feinster arab . Gummi pulv . 2,», dcstill . Wasser ! SS,o, Alkobol It .a . Hierzu aromatisch«
Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaullheriaöl je 2 Tropfen.

Vor- ögüabe !
3 i.-. . 5 !
ci>' ??errs. i

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 2
Druck und Be,lag der G - W . Zaiser 'schen Buchdruckere ! (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion veraniworttich : K . Paur

Haiterbach.

Fahrnis -Verkauf.
ich un?°7,Ng . ^ L ^ b""- °

m Freitag, den 1Z. d. M .. nachm. 1W . zu. D°-f.°i,°,ung:
Schremerhandwerkszeug und Materialien,

insbesondere Fourniere,
ein größeres Quantum Bretter , Diele , Feld-
u. Handgeschirr . 1 Wagen . 2 Kuhgeschirre.
1 Egge , Hühner , Gänse , Dung , Fässer . Most.
1 Futterfchneidmaschine , 1 Pflug mit Karren.

Den 10 . Januar 1911 . Konkursverwalter:
Häfele , sto. Bezirksnotar.
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Soeben erscheint:

Weltgeschichte
Unter Mitarbeit von siebrnunddreißig Fachgelehrten

herausgrgebrn von vr . Hans F . Hrlmolt
Mit 53 Karten und 177 Tafeln in Farbendruck , Holzschnitt und Ätzung

S Bände in Halbleder gebunden zu je 10 Mark

Die neuen Gesichtspunkte , die den Herausgeber und seine Mitarbeiter geleitet haben,
sind : 1) die Einbeziehung der Entwicklungsgeschichte der gesamten Menschheit in
den zu verarbeitenden Stoff , 2 ) dieethno - gcographischeAnordnung nach Böller¬
kreisen , 3 ) die Berücksichtigung der Ozeane in ihrer geschichtlichen Bedeutung und
4 ) die Abweisung irgend welchesWert - Maßstabes , wie man solche bisher zur
Beantwortung der rinmethodischcn Fragen Warum ? und Wohin ? anzulegen vflegte.

Den ersten Band zur Ansicht , Prospekte kostenfrei durch

tt . U >. Kaiser Me Buckhdlg.



HMWWer Dem« MM.
Sonntag, den 15. Zannsr. 3' . Uhr. im Gasthosz. „Rötzle"

GM Z
des Herrn K . Reichert , Sekretärs der „Hahnemannia " über „Die

.Krankheiten des Gehörorganes ". WM ' Eintritt frei.
Jedermann srenndl . eingeladen.

Der Ausschuß.

LLSZMSMA8LL8LS«

Bei der am 7. Januar siaitgesnndcnen Gabenverlosung der Eiseu-
bahnunterbeamten der tObmannschaft Giindringeu sind auf
nachstehende Nummern Gewinne gefallen und können dieselben bis ein¬
schließlich SV . Jan . in Station (Zündungen abgeholt werden . Bis
dahin nicht abgeholte Gewinne verfallen der Obmannschastskasse.

Nro. 4 ( 11 15 17 19 23 26 28 30 40 45 46
09 70 7l 88 91 101 112 114 123 130 131 137 139
157 158 161 163 169 172 198 201 202 207 214 217
219 220 222 224 228 239 240 248 250 267 268 271
274 278 280 290 300 305 316 319 327 341 344 349
350 352 358 359 367 383 391 394 398 402 411 414
-t16 419 426 438 442 450 452 454 458 464 477' 478
^80 486 493 496 500 501 502 503 505 507 514 519
520 521 522 524 526 532 538 543 546 549 554 556
562 565 566 567 572 574 575 578 581 582 585 595
597 598 601 608 612 622 628 630.

Libvrt SvkvLrL
6M6s8tl ' A888 Zl

llieie1l8t >n« lc-t»iro !iOtt1a Htt8t8oiiooleIiontn Xn . 39a
^Viiikt . Xo1ont >» nii -6iin >I« )nta

^ii VsrlLttirt vor » H « r tpnpLvr « rr Liier an!
-kmtlleben dontseben uni ansiändis :ken Lörsenpläkksn.

l itt !38i ! IIP. V6N ( 1orrz )« iz8 , VS ! ?« 8L6I » KK 'Olsitoüd rr» Ä!

klllslitsis /.n fünskiAcn Le - !
dinfuiifen.

Iti iittiittii ^ rrN «! i » « v »8L» i »8-
t l kiir industrielle llntornsiirnunfen,
tkescbäkts- nnd Lrivattsnte.

^iirintittitt vvir Vrrr 'ti « ;r« 8ZLer » mit läKlicLer . monatlieker,
ürei - nnd sscüsmonaliieüer LündiAniiA bei köciistmöAiielisr und i
steifender Ansverxürunf.

ks I » lL» 88 « V » I» ^Vs « Ii8 « 1i » « All Kettre <.'?i8 ank alle in - nnd ans-
iandisoden Liüt/ .e.

.Xirfllsrvrrirrritt ^ irr -rl Hrrrrr ?t « irtz . » i » « 6s » SM imll!
«eiii!firtr1S88vl »« Hr Idspvtrd , LesorßunA neuer Louponsbogen,!
LusüßunA oder Vsrwsrknnx von Lernfsreebten , Vsriosunxs-
Icon rolis etc.

Vttiiii - tttiittp . Vtttt 8tÄt »; « r » « i» 8 «lrr r»nliLL «I»« ri»
(Erlitt8 ) in ilrk ' tttiitti mi t i ' ' tti »i'ii « ti8si -iitti 'Sii
l ^ritt ^ < l ?LiIitt -li . I unter 8eidstv8rLeüiu8s des Nieters fsxen ^
inässif « Oedüiir . Oie VsrmietunA erkoisst /je naclr IVnns ü ank
beliebige 2sit . Oie Lebrankkaelrsr eignen sieb ?.ur KnkdswabrunK
von V̂vrtotgeirten aller Krk, vis : IVsrtpapisrsn , Dokumenten,
Loblnuokssoben etc . Oeäruokts Lsstimmungen werden an der
Lass « abgegeben oder auk rVnnsok koetenios üngesandt.

viril A « rei »i»» i»K« ir « ; i § X « r»-Kir »»8-
8iai »6l » ru Lwiskionsbedingungen obns weitere Losten.

t(l-6ur unl! qusr ilureti Marokko
Kultur- und8>ttenbilder aus dem Sultanat des iVestens von
0710 0. ^NIL^ULN. Lin pr'äoiitigss kssvbsnkbuek!
243 Selten mit ISS Ldbildungsn und > Karts . Vsiisltst 8 g . 80 , ie!n
godundon 8 4 . 88 . Lut Lrund jaiirreiintsiaiigsr Llrlkslorsekung sotill-
liert Ilsr Vsidassg, in lossolndsr Sprack » raube Litton eines rauben
Landes . Lin Sueb rar Lrounös spannende , tsblürs , insbesonilorg sueb
für eeiiliKor. « eil kisr Iler desto Kenner klseokkos die »eiitisebs trage
— ott mit derber Kritik — streit !, llureb Lrtdauors neue Labararsiso,
die ibn In das »orscbiosrono , »en den rsubsrisckstsn Völkersebalton

ds« obnto band libssti Ilibron so», gewinnt dieser Lucb an Vtort.

ru dealeben dureb : ^ ^ 2sk5er ' 80b6 knetltllitA
_ _ Nagold.

Nagold.

k. EM-GMea.
offen und in ',ch und L. Gläsern,
2 und 4 L. Blechdosen billigst bei
Nagold . II

Anmeldungen
für den Unterricht im

nimmt die Gxp . d . Bl . gerne
entgegen . _

Notwendig bei kaltem Wetterfür jeden Hausbesitzer

^1L ' M « ic8ers,w» . durch
das lästige Offenstehen der Haustüre
vermieden wird . Die neuesten , völlig
geräuschlosen Türschließer hält in
verschied. Größen vorrätig und bittet
um gcfl . Gottl . Rühle , Schlossern «.
Aufträge Nagold.

3 neue
Ebershardt.

kMWttki!
hat zu verkaufen

Wagner Hamann.

Mkii LM
auch Frauen , richte ich einen Handel
ein , auch Niederlage eventl . festes
Gehalt . Offerten E . Franke,
Chariottenbnrg , Wallstr. 100.

B

Di- Influenza
Geschichtliches — Wesen nnd

Verlaus — Heilung nnd
Schutzmaßregeln.

In gemeinverständlicher Darstellung
von ittttil . Leo Müller.

Mit 1 Tafel . Geheftet 1.—
gebunden 1.40 -F.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

A_
Iselshausen.

Einen Wurf
Milch-

schrvewe
verkauft am
Samstag den

14 . d . Mts . mittags 1 Uhr.

Johs . Baunrann , z. Lamrn.

kopllaure
verschwinden unfehlbar durch

(50 Ps .) . . MrsiN " ( 50 Pf .)
Alleinverkauf:

^It « I»8t « LK,
rViliiittkN.

--
77

F"
I Garantiert reines

amerikanisches

/r »e

frei von jedem fremden Zusatz
bei 9 Pfund .°

Postpaket a OO ^

AM - « 5 <r
S . , ? « «

bei Netto 50 Pfd . ^
Kübel a ^

bei Netto IM Psd . F » / « .
Füßchen a ^ >

versendet ab Stuttgart gegen Nach¬
nahme oder Einsendung des Betrags
auf Postscheckkonto 2717 Stuttgart.

A Xöliler , Lluttgarl,
Hauptftätterstraße 40.

Rohrdorf , den 11 . Januar 1911.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Seeger
nach schwerem Leiden im Alter von 29 Fahren
heute nacht sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern:

Ochsenwirt Seeger rr. Frau,
Wilhelmine , geb . Sailer,

mit ihren Kindern:

Frau WOHsrnrnirL Hummel , geb . Seeger , Waufen,

!Friedr. Seeger und Frau. Gasch, z. Traube, Mensteig.
!Christian Seeger, Hauptlehrer und Frau. Herremlb,
j§M Fabrikant Luise Seeger, geb. Seeger, Rchrdors,
IWilhelm Seeger. Metzgermeister und Frau, Sulz.
I Beerdigung Freitag mittag Z Uhr.

8^

Ebershardt , den 11 . Januar 1911.

Trauer-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit , daß unsere liebe, treubesorgte
Mutter

KMak -ms lZuwkun8i , ged . UoNub,
Hirschwirtin,

heute früh im Alter von 63 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft verschieden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen

dis tiesbetrweii Kinder.

Beerdigung Freitag mittag L Uhr.
-

NZgSM.

LundLnkoLL
schneidet rasch und billig?

Hemmch Benz , Sägwerk,
Calwcrftraße.

»

GSSSG SGGGGGG GGGGSS SSGGGG

Tauz-Merricht.i
Anmeldungen  hiezu werden in

der Expedition des Blattes ent-

gegengenomrnen.
Achtungsvollst

G
G

G
G

Tanzlehrer G
U der Höheren Handelsschule Calw und Musenmsgesellschast Konstanz . A

GSGKSGSSGSSG KKKOS GKKGGSG

Oie ? >all

Lies armen ^ lannes.

»ekc/ie mit xectnFen t/icc/i//aestiatt t-eLtcettea
ma;r, üb- ccar-Lt rein , o-te » entg dar 6et,änk
ram rct -t-rkück und /Ibeadbr o! kccirtet, ivenn - t-
«oaoo k̂ o/ö ros v«c»cndett
Lktk de, eertettea e,r/7a,ntr Löaaea ma/rcde aadeee
Ltnüde/e detättzt u-eeden.
?,e,r , ,o ?/ »nd von 30 ?/x . aa/ !r-ä ^ r/
6,orre e,xicdi8icett , earctie und etn/acde ^ ubeeetkllNA.

t» an veeianxe a - e, aurd/rictllicti t» a,co Nato ree —
NU, tu ve,rcdtoLrenen NaetcunLen — uad ivetre ande,e

§o ^ en , » enn eolctie alr L,ratr auxeboteu >ve,den , , u,llek.
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